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Friedensgespräche im Sudan: SOS-
Kinderdörfer warnen vor Leid der Kinder
Friedensgespräche im Sudan beginnen: Kinder leiden unter

Hunger, Gewalt und Verlust. SOS-Kinderdörfer fordern
dringende Hilfe!

Khartum (ots)

Friedensgespräche im Sudan: Ein Blick auf
das Schicksal der Kinder

Die anhaltenden Konflikte im Sudan haben eine der
verheerendsten humanitären Krisen der letzten Jahre
hervorgebracht, insbesondere für die schwächsten Mitglieder
der Gesellschaft – die Kinder. Angesichts der
Friedensverhandlungen, die heute in Genf beginnen, wird die
Dringlichkeit, auf die Bedürfnisse von Kindern in Krisengebieten
einzugehen, besonders deutlich. Immer mehr Kinder leiden
unter Hunger, Trauma und der Abwesenheit ihrer Familien. 

Über die dramatischen Bedingungen

In der Region Nord-Darfur wurde sogar bereits die Hungersnot
ausgerufen, was die bedrohliche Situation der
versorgungsbedürftigen Kinder unterstreicht. Laut der
Hilfsorganisation SOS-Kinderdörfer sind diese Kinder nicht nur in
akuter Gefahr, sondern leben unter extrem belastenden
Bedingungen in Flüchtlingslagern. Viele haben ihre Eltern durch
Gewalt oder Krankheiten verloren oder wurden in den Wirren
des Krieges von ihnen getrennt. Die stellvertretende Leiterin der



Organisation, Limia Ahmed, berichtet von einem Anstieg
sexueller Gewalt gegen Mädchen sowie von einer Zunahme von
Ausbeutung und Rekrutierung. 

Psychische Folgen für die Kinder

Der Krieg hat verheerende Auswirkungen auf die psychische
Gesundheit der Kinder. Traumatische Erlebnisse, Flucht und
Hunger führen dazu, dass viele unter Albträumen,
Angstzuständen und posttraumatischen Belastungsstörungen
leiden. Ahmed erklärte, dass es beinahe unmöglich sei, sichere
Orte für die Kinder zu finden, wodurch sie ständig Stress und
Angst ausgesetzt sind.

Herausforderungen für Hilfsorganisationen

Die SOS-Kinderdörfer leisten im Sudan seit über 40 Jahren
humanitäre Hilfe und haben ihren Einsatz insbesondere seit
Kriegsbeginn verstärkt. So werden 32.500 bedürftige Kinder und
Erwachsene bis 2026 unterstützt. Allerdings gestaltet sich die
Situation aufgrund von Kampfhandlungen und Straßensperren
äußerst schwierig. Viele Gebiete sind für Helfer nicht zugänglich,
was die Effizienz der Hilfsmaßnahmen stark beeinträchtigt.
Zudem sind die Mitarbeiter im Sudan extrem hohem
psychischem Druck ausgesetzt, da sie täglich mit
erschreckendem Leid konfrontiert sind und selber Gefahr laufen,
Opfer von Gewalt zu werden.

Ein Aufruf zur globalen Aufmerksamkeit

Limia Ahmed appellierte an die internationale Gemeinschaft, das
Leid der Kinder im Sudan mit der gleichen Dringlichkeit zu
berücksichtigen wie in anderen Konfliktregionen. Sie betont,
dass es in der Verantwortung aller liegt, den betroffenen Kindern
Schutz, Wärme und Perspektiven zu bieten. Im neuen Standort
des SOS-Kinderdorfs in Khartum sind die Lebensbedingungen
einigermaßen verbessert, dennoch sind die Kinder weiterhin



Sicherheitsrisiken ausgesetzt, was zu ständigen Sorgen und
Ängsten führt.

Die Bedeutung von humanitärem Handeln

Die Situation der Kinder im Sudan ist nicht nur eine lokale Krise,
sondern ein globales Problem, das sofortige internationale
Maßnahmen erfordert. Nur durch vereinte Anstrengungen und
nachhaltige Hilfe können wir sicherstellen, dass diese Kinder die
Unterstützung und Chancen erhalten, die sie so dringend
benötigen. 

 

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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